
wupsi GmbH Anlage 4

Seite 1

Zusammengefasster Lagebericht und Konzern-Lagebe-
richt für das Geschäftsjahr 2021

Der Lagebericht der wupsi GmbH und der Konzernlagebericht werden im Folgenden zu-
sammengefasst. Soweit nicht besonders vermerkt, gelten die Aussagen für die wupsi
GmbH und den Konzern gleichermaßen.

1. Geschäftstätigkeit und Öffentliche Zwecksetzung

Die wupsi GmbH befindet sich zu 100 % in kommunalem Eigentum. Anteilseigner sind die
Stadt Leverkusen und der Rheinisch-Bergische Kreis zu jeweils 50 %. Gegenstand des
Unternehmens ist gemäß dem Gesellschaftsvertrag der öffentliche Personenverkehr. Die
Anteilseigner haben die wupsi GmbH über einen öffentlichen Dienstleistungsauftrag mit der
Erbringung von gemeinwirtschaftlichen Verpflichtungen im öffentlichen Personennahver-
kehr (ÖPNV) betraut. Die Gesellschaft nimmt im Rahmen der Betrauung die Aufgaben der
Verkehrsplanung, des Marketings und der Erstellung der Verkehrsleistung als integriertes
Verkehrsunternehmen für die Anteilseigner wahr. Sie ist Kooperationspartner im Verkehrs-
verbund Rhein-Sieg (VRS).

ÖPNV ist entsprechend § 1 Abs. 1 des Gesetzes über den öffentlichen Personennahverkehr
in NRW (ÖPNVG NRW) eine Aufgabe der Daseinsvorsorge. Die Gesellschaft wird gemäß
dem Gesellschaftsvertrag in der Hauptsache für ihre Anteilseigner in deren Gebiet tätig.
Den Vorgaben der Gemeindeordnung NRW, insbesondere zur Zulässigkeit der wirtschaftli-
chen Betätigung der Gemeinden nach § 107 Abs. 1, wird insoweit Rechnung getragen.

An dem zum Konzern gehörenden Unternehmen Herweg Busbetrieb GmbH (HBB GmbH)
hält die wupsi GmbH 100 % der Gesellschaftsanteile. Kerngeschäft der HBB GmbH ist die
Subunternehmerleistung für die wupsi GmbH im Linienverkehr, in geringerem Umfang
auch im Gelegenheitsverkehr und im freigestellten Schülerverkehr.

2. Rahmenbedingungen und Geschäftsverlauf

2.1 Entwicklung der Gesamtwirtschaft

Die Corona-Pandemie hat auch im Jahr 2021 das Wirtschaftsgeschehen maßgeblich beein-
flusst. Nachdem sich im Jahresverlauf bis zum dritten Quartal eine Erholung der Wirt-
schaftsleistung zeigte, wurde das Wachstum im vierten Quartal durch eine erneute Corona-
Welle und damit zusammenhängende Schutzmaßnahmen wieder gebremst. Insgesamt ist
das bereinigte Bruttoinlandsprodukt im Jahr 2021 um 2,9 % gestiegen. Der Anstieg wurde
wesentlich getragen durch Konsumausgaben des Staates und Investitionen, während der
private Konsum auf dem Vorjahresniveau verharrte.

Der Arbeitsmarkt hat sich im zweiten Jahr der Corona-Pandemie stabil entwickelt, nicht
zuletzt auch gestützt durch die umfassenden Regelungen zur Kurzarbeit. Die Zahl der Er-
werbstätigen liegt wie im Vorjahr bei 44,9 Millionen. Zuwächse zeigten sich neben dem
Baugewerbe in den Dienstleistungsbereichen „Information und Kommunikation“ sowie „Öf-
fentliche Dienstleister, Erziehung und Gesundheit“. Rückgänge waren dagegen in den Be-
reichen des produzierenden Gewerbes und der Land- und Forstwirtschaft zu verzeichnen.
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2.2 Entwicklung der Branche

Die Schutzmaßnahmen im Zuge der Corona-Pandemie (z.B. Homeoffice, Zugangs- und
Kontaktbeschränkungen) haben allgemein zu einer Einschränkung der Mobilität geführt
und besonders die Unternehmen des ÖPNV wie schon im Vorjahr stark getroffen. So sind
nach Angaben des statistischen Bundesamtes die Fahrgastzahlen im Nahverkehr, die schon
im Jahr 2020 um ca. 30 % gesunken waren, im Jahr 2021 nochmals um weitere ca. 4 %
rückläufig gewesen. Dabei ist allerdings zu berücksichtigen, dass dieser erneute Rückgang
ausschließlich auf das von Lockdown-Maßnahmen und der Homeoffice-Pflicht geprägte
erste Quartal 2021 zurückzuführen ist, während das erste Quartal 2020 noch vergleichs-
weise gering von der Pandemie beeinflusst war. Im zweiten bis vierten Quartal 2021 da-
gegen nutzten durchgängig mehr Fahrgäste den ÖPNV als in den Vorjahresquartalen.

Nach den Berechnungen des statistischen Bundesamtes waren bezogen auf das Gesamt-
jahr der Verkehr mit Eisenbahnen (-6 %) und Straßenbahnen (-5 %) überdurchschnittlich
von Nachfragerückgängen betroffen, der Busverkehr entwickelte sich dagegen mit einem
Rückgang von nur 1 % vergleichsweise stabil. Der Verband Deutscher Verkehrsunterneh-
men (VDV) gibt den Rückgang im öffentlichen Nahverkehr insgesamt ebenfalls mit 4 % an.
Nach diesen Zahlen fielen die Rückgänge im Verkehr mit Eisenbahnen (-8 %) und Stra-
ßenbahnen (-6 %) noch etwas deutlicher aus, der Bus konnte dagegen sogar leichte Zu-
wächse von 2 % erzielen.

Zu berücksichtigen ist, dass auch für das Jahr 2021 die statistische Aussagekraft von Fahr-
gastzahlen durch die Auswirkungen der Corona-Pandemie nur eingeschränkt gegeben ist,
weil Fahrgastzahlen in der Regel aus den Fahrausweisverkäufen abgeleitet werden. Da
viele Abonnement-Kunden ihre Ticketverträge zwar nicht gekündigt, das Leistungsangebot
aber seltener genutzt haben, spiegeln die statistischen Zahlen die Realität somit nur ein-
geschränkt wieder.

Um allen Bürgerinnen und Bürgern auch während der Pandemie einen verlässlichen und
möglichst sicheren ÖPNV anbieten zu können, haben die Bus- und Bahnunternehmen das
Fahrplanangebot auch im Jahr 2021 in der Regel in vollem Umfang aufrechterhalten. Zum
Ausgleich der durch ausbleibende Fahrgäste nicht gedeckten Kosten haben der Bund und
die Länder daher auch für das Jahr 2021 einen ÖPNV-Rettungsschirm bereitgestellt, der
die weggebrochenen Fahrgeldeinnahmen kompensiert.

2.3 Umsatz- und Auftragsentwicklung

Die Auftragslage im Linienverkehr der wupsi GmbH hat sich gegenüber dem Vorjahr noch-
mals deutlich erhöht. So wurden auf den Bestandslinien weitere Leistungsausweitungen
umgesetzt, insbesondere auf den im März 2020 übernommenen Buslinien, die zuvor von
einem privaten Verkehrsunternehmen betrieben wurden. Hier haben die Aufgabenträger
über den öffentlichen Dienstleistungsauftrag Angebotsverbesserungen nachbeauftragt, um
das Fahrplanangebot an die sonst üblichen Bedienungsstandards anzupassen.

Zum 1. Juli 2021 hat die wupsi GmbH zudem den Verkehr auf weiteren Buslinien übernom-
men, nachdem die Bezirksregierung Köln die Liniengenehmigungen des vorherigen Betrei-
bers aufgrund einer Kündigung der VRS-Verträge gegenüber diesem Betreiber widerrufen
hat. Zur Sicherstellung und Aufrechterhaltung des Verkehrs auf diesen Linien wurde die
wupsi GmbH durch die Stadt Leverkusen und den Rheinisch-Bergischen Kreis als zustän-
dige Aufgabenträger mit der Erbringung eines Teils der Verkehrsleistungen betraut, und
die Bezirksregierung hat entsprechende einstweilige Erlaubnisse erteilt. Zum Fahrplan-
wechsel im Dezember 2021 wurden auch auf diesen Linien Angebotsverbesserungen nach-
beauftragt, um das Fahrplanangebot an die sonst üblichen Bedienungsstandards anzupas-
sen.
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Insgesamt hat sich die Fahrplan-Kilometerleistung im Busverkehr gegenüber dem Vorjahr
um ca. 8 % erhöht.

Die aus den Verkaufszahlen abgeleitete Nachfrageentwicklung im Linienverkehr der wupsi
GmbH spiegelt grundsätzlich die Branchenentwicklung wieder. Unterschiedliche Nutzungs-
häufigkeiten von Zeitkarten in den unterschiedlichen Phasen der Pandemie sind dabei ge-
mäß der Empfehlung des Branchenverbandes VDV berücksichtigt. Im ersten Quartal 2021
waren zunächst weiter deutliche Rückgänge zu verzeichnen, weil das Vorjahresquartal
noch nicht in dem Maße von der Corona-Pandemie beeinflusst war. Vom zweiten bis vierten
Quartal lagen die Fahrgastzahlen dagegen im Zuge der Entspannung der Infektionslage
wieder deutlich über den jeweiligen Vorjahreswerten.

Insgesamt kann aus der Verkaufsstatistik ein Anstieg der Fahrgastzahlen um ca. 9 % ab-
geleitet werden. Dieser ist insbesondere auf deutlich gestiegene Erlöse im Bartarif zurück-
zuführen sowie eine stabile Entwicklung der Schülerzeitkarten. Bei den Jedermann-Zeit-
karten waren dagegen Rückgänge zu verzeichnen, da mit zunehmender Dauer der Pande-
mie vermehrt Abonnenten ihre Verträge gekündigt haben, vermutlich aufgrund von Home-
office-Regelungen. Die wupsi GmbH liegt mit der insgesamt positiven Nachfrageentwick-
lung deutlich über dem Branchendurchschnitt, allerdings ist dabei zu berücksichtigen, dass
der überdurchschnittliche Fahrgastanstieg teilweise auch auf das erhöhte Fahrplanvolumen
zurückzuführen ist.

Auch die multimodalen Verkehrsangebote wupsiCar und wupsiRad wurden im Jahr 2021
im Zuge der Entspannung der Pandemielage wieder stärker genutzt. Beim Angebot
wupsiRad wurden erstmals auch Pedelecs in den Verleih mit aufgenommen und das Sta-
tionsnetz verdichtet. Dies hat ebenfalls zu dem Anstieg der Nutzerzahlen beigetragen. Zu-
dem wurde das Fuhrparkmanagement für die Stadtverwaltung Leverkusen ausgebaut.

Im Gelegenheitsverkehr hat sich die Auftragslage auf einem coronabedingt niedrigeren
Erlösniveau stabilisiert. Im freigestellten Schülerverkehr konnten dagegen deutliche Zu-
wächse erzielt werden. Diese resultieren aus zusätzlichen Verkehren für die Stadt Lever-
kusen im Zuge des Hochwasserereignisses im Sommer 2021. Durch hochwasserbedingte
Schäden an drei Schulstandorten mussten Schulstandorte verlagert und die Schüler zu den
Ersatzstandorten transportiert werden. Dies erfolgte teilweise über den Linienverkehr und
teilweise im Rahmen des freigestellten Schülerverkehrs.

Die im Jahresabschluss ausgewiesenen Umsatzerlöse aus Verbundverkehren enthalten ab
Juli 2021 auch die Einnahmenansprüche für die zusätzlich übernommenen Linien und ba-
sieren auf den VRS-Monatsabrechnungen, die im Jahr 2021 vollständig nach der Verkehrs-
erhebung 2009 erstellt wurden. Im Zuge der endgültigen Jahresabrechnung 2021 sind
Korrekturen zu erwarten, da in diesem Rahmen zusätzlich auch die Ergebnisse der Ver-
kehrserhebung 2018 einfließen werden. Im Hinblick auf mögliche Rückzahlungsverpflich-
tungen aus der Anwendung der Ergebnisse der Verkehrserhebung 2018 wurden daher für
das Jahr 2021 über die sonstigen betrieblichen Aufwendungen erneut Rückstellungen zu
Lasten des Ergebnisses gebildet.

Die Umsatzerlöse aus Verbundverkehren sind um 0,4 % gestiegen, unter Bereinigung von
Vorjahreseffekten lag der Anstieg bei 1,5 %. In dieser Entwicklung überlagern sich die
allgemeine Tarifsteigerung im VRS in Höhe von 2,5 %, die Umsatzeffekte aus der Über-
nahme der zusätzlichen Linien und der Nachfragerückgang im Zuge der Corona-Pandemie,
der sich insbesondere auf das erste Quartal 2021 bezieht. Eine Kompensation der
coronabedingten Einnahmenausfälle erfolgt wie schon im Vorjahr über den ÖPNV-Ret-
tungsschirm des Bundes und des Landes NRW. Die Ausgleichszahlungen werden jedoch
nicht direkt durch die wupsi GmbH vereinnahmt. Sie werden vielmehr durch die Aufgaben-
träger beantragt und fließen in Form von höheren Zahlungen im Rahmen der Abrechnung
des öffentlichen Dienstleistungsauftrages an die wupsi GmbH.
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Die Ausgleichsleistungen im Linienverkehr sind um 0,4 % gesunken, insbesondere auf-
grund von Vorjahreseffekten bei der Abrechnung der Ausgleichsleistungen für die Beförde-
rung von Schwerbehinderten. Die Ausbildungsverkehrspauschale und die Ausgleichsleis-
tungen für das Sozialticket haben sich dagegen stabil entwickelt.

Die Konzernerlöse aus sonstigen Verkehren haben sich um 34,9 % erhöht, insbesondere
aufgrund der außerordentlichen Auftragsentwicklung des freigestellten Schülerverkehrs
durch Schulstandortverlagerungen im Zuge des Hochwasserereignisses und erhöhter Er-
löse aus dem Fuhrparkmanagement für die Stadtverwaltung Leverkusen.

2.4 Investitionen

Die Investitionstätigkeit des Konzerns war im Jahr 2021 im Wesentlichen von der kurzfris-
tigen Beschaffung von 18 Gebraucht-Fahrzeugen für den Linienverkehr im Zuge der Leis-
tungsübernahme zum 1. Juli 2021 geprägt. Zudem wurden weitere Fahrzeuge, teilweise
unter Inanspruchnahme von Fördermitteln, mit Abbiegeassistenzsystemen nachgerüstet.
Die Investitionen in den Fuhrpark für den Linienverkehr beliefen sich insgesamt auf 1.766
T€. Die gemäß Investitionsplan regulär vorgesehene Investition in Neu-Fahrzeuge für den
Linienverkehr wird entsprechend dem aktualisierten Beschaffungszeitplan erst im Jahr
2022 geliefert und aktiviert.

Für die Ausweitung des Carsharing-Angebotes wupsiCar in den Rheinisch-Bergischen Kreis
wurden 13 vollelektrische PKW beschafft. Diese Investition wird anteilig durch Fördermittel
im Zuge des Mobilstationen-Projektes im Rheinisch-Bergischen Kreis finanziert.

Darüber hinaus wurden im Rahmen von diversen Einzelmaßnahmen die Betriebs- und Ge-
schäftsausstattung sowie Maschinen und Geräte modernisiert.

2.5 Modellprojekt zur Stärkung des ÖPNV

Die wupsi GmbH hat sich Anfang 2021 mit einer Projektskizze an einem Förderaufruf des
Bundesverkehrsministeriums zur Umsetzung von Modellprojekten zur Stärkung des ÖPNV
beteiligt. Als eines von bundesweit zwölf Projekten hat die wupsi GmbH Ende 2021 einen
Förderbescheid über bis zu 9,5 Mio. EUR erhalten. Mit den Fördermitteln sollen das Schnell-
bus-Angebot weiter ausgebaut, On-Demand-Verkehre eingerichtet und die wupsiApp zu
einer multimodalen Mobilitätsplattform ausgebaut werden. Insgesamt hatten sich 160 An-
tragsteller auf die Förderung beworben. Die Umsetzung der Maßnahmen ist in den Jahren
2022 bis 2024 geplant.

3. Wirtschaftliche Lage der Gesellschaft

3.1 Vermögenslage

Die Bilanzsumme hat sich bei der wupsi GmbH um 3.608 T€ auf 60.108 T€ und im Konzern
um 3.786 T€ auf 57.477 T€ reduziert.

Das Anlagevermögen ist um 768 T€ bei der wupsi GmbH sowie um 855 T€ im Konzern
gesunken. Die Ursache hierfür liegt insbesondere in der zeitlichen Verschiebung der regu-
lären Investition in Neu-Fahrzeuge für den Linienverkehr in das Jahr 2022. Der damit ver-
bundene abschreibungsbedingte Rückgang des Sachanlagevermögens wurde durch die In-
vestitionen in Gebrauchtfahrzeuge nur anteilig ausgeglichen. Das Umlaufvermögen hat sich
bei der wupsi GmbH um 2.817 T€ und im Konzern um 2.907 T€ verringert. Aufgrund der
Umsetzung der VRS-Jahresabrechnungen für die Jahre 2018 und 2019, die für die wupsi
GmbH mit erheblichen Rückzahlungen verbunden waren, sind die Guthaben bei Kreditin-
stituten deutlich gesunken.
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Auf der Passivseite der Bilanz hat sich das Eigenkapital bei der wupsi GmbH und im Konzern
um 279 T€ erhöht. Einer um 17.299 T€ erhöhten Kapitalrücklage steht ein um 17.020 T€
erhöhter Bilanzverlust gegenüber. Die Entwicklung der Kapitalrücklage resultiert aus den
Einzahlungen der Gesellschafter im Rahmen der Finanzierung der gemeinwirtschaftlichen
Verpflichtungen aus dem öffentlichen Dienstleistungsauftrag in Höhe von 18.696 T€ ge-
mindert um die von der Gesellschafterversammlung beschlossenen Entnahmen in Höhe
von 1.397 T€ zur Abdeckung des Bilanzverlustes des Vorjahres und zur Gewinnausschüt-
tung an die Gesellschafter im Zusammenhang mit RWE-Dividenden-Erträgen. Die Verän-
derung des Bilanzverlustes ergibt sich aus dem Jahresfehlbetrag 2021 vermindert um den
Ausgleich des Bilanzverlustes 2020 durch die Entnahme aus der Kapitalrücklage. Die Ei-
genkapitalquote beläuft sich bei der wupsi GmbH auf 67,8 %, im Konzern liegt sie bei 66,2
%.

Die Rückstellungen haben sich bei der wupsi GmbH um 3.457 T€ und im Konzern um
3.382 T€ verringert. Der Rückgang resultiert insbesondere aus der Umsetzung der VRS-
Jahresabrechnungen 2018 und 2019 auf Basis der Verkehrserhebung 2009. Für die damit
verbundenen Rückzahlungsverpflichtungen wurden in den Vorjahren Rückstellungen in
Höhe von 4.320 T€ gebildet, die nunmehr in vollem Umfang in Anspruch genommen wur-
den. Zusätzliche Rückstellungen wurden zum Bilanzstichtag insbesondere für die Umset-
zung der VRS-Verkehrserhebung 2018 sowie für Urlaubsansprüche des Personals gebildet.

Die Verbindlichkeiten haben sich verringert, bei der wupsi GmbH um 405 T€ und im Kon-
zern um 657 T€. Der Rückgang resultiert aus der Reduzierung von Verbindlichkeiten ge-
genüber Gesellschaftern im Rahmen des Defizitausgleichs. Aus Vorjahresabrechnungen re-
sultierende Überzahlungen eines Gesellschafters in Höhe von 1.606 T€ wurden im Zuge
der Abrechnung des öffentlichen Dienstleistungsauftrages für das Jahr 2020 verrechnet.
Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen und die sonstigen Verbindlichkeiten
haben sich stichtagsbedingt erhöht.

3.2 Finanzlage

Der Finanzmittelfonds belief sich zum Bilanzstichtag auf 46 T€ bei der wupsi GmbH bzw.
auf 71 T€ im Konzern. Die deutliche Reduzierung gegenüber dem Vorjahr resultiert aus der
Rückzahlung an den VRS im Zuge der Umsetzung der VRS-Jahresabrechnungen 2018 und
2019 gemäß Verkehrserhebung 2009.

3.3 Ertragslage

Die Umsatzerlöse sind im Konzern insbesondere aufgrund der Entwicklung des Linienver-
kehrs leicht um 1,0 % gestiegen. Die im Einzelabschluss der wupsi GmbH zu verzeichnende
überdurchschnittliche Erhöhung der Umsatzerlöse um 4,0 % ist durch konzerninterne Ver-
rechnungen für die Fahrzeugvermietung an die HBB GmbH beeinflusst.

Die sonstigen betrieblichen Erträge sind bei der wupsi GmbH um 24,7 % und im Konzern
um 27,0 % gestiegen. Wesentliche Ursache hierfür sind Einmaleffekte aus dem Verkauf
eines nicht-betriebsnotwendigen Grundstücks sowie aus Versicherungserstattungen für
den Totalschaden eines Linienbusses, dem jedoch auch Buchverluste aus Anlagenabgän-
gen gegenüberstehen.

Der Materialaufwand ist um 15,6 % bei der wupsi GmbH und um 16,3 % im Konzern
gestiegen. Wesentliche Ursachen hierfür sind der starke Anstieg des Dieselpreises um
27 % gegenüber dem Vorjahr sowie die Leistungsausweitungen im Busverkehr, die zu ei-
nem mengenmäßigen Anstieg beim Dieselverbrauch und bei Subunternehmerleistungen
geführt haben.
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Die Entwicklung des Personalaufwandes mit einem Anstieg von 9,5 % bei der wupsi GmbH
bzw. 9,6 % im Konzern resultiert insbesondere aus der Ausweitung des Personalbestandes
im Fahrdienst zur Erbringung der Leistungsausweitungen sowie aus der Umsetzung tarif-
vertraglich vereinbarter Entgelterhöhungen.

Die Abschreibungen sind aufgrund der Verzögerungen bei der Investition in Neu-Fahrzeuge
gesunken, bei der wupsi GmbH um 4,1 % und im Konzern um 4,0 %.

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen liegen um 10,2 % bei der wupsi GmbH und um
12,4 % im Konzern über dem jeweiligen Vorjahreswert. Neben dem Buchverlust aus Anla-
genabgängen in Bezug auf den Totalschaden eines Linienbusses (siehe hierzu die Erläute-
rungen zur Entwicklung der sonstigen betrieblichen Erträge) haben insbesondere erhöhte
Werbeaufwendungen für neue Mobilitätsangebote sowie erhöhte Haus- und Grundstücks-
aufwendungen für die Vorbereitung der Inbetriebnahme von Elektrobussen zu diesem An-
stieg beigetragen.

Das Finanzergebnis wird wesentlich durch die von der wupsi GmbH gehaltenen RWE-Anteile
geprägt. Bezogen auf diese Anteile konnten im Jahr 2021 Dividendenerträge in Höhe von
1.141 T€ erzielt werden. Insgesamt beläuft sich das Finanzergebnis im Konzern auf 1.020
T€. Das Finanzergebnis der wupsi GmbH enthält zusätzlich die Gewinnabführung der HBB
GmbH und beläuft sich auf 1.701 T€.

Der Jahresfehlbetrag des Konzerns und der wupsi GmbH beläuft sich auf 17.343 T€. Er
resultiert aus der Erbringung der gemeinwirtschaftlichen Verpflichtungen gemäß dem öf-
fentlichen Dienstleistungsauftrag und wird gemindert durch das positive Finanzergebnis.
Der Anstieg des Jahresfehlbetrags gegenüber dem Vorjahr um 6.026 T€ resultiert zum
einen aus dem verringerten Finanzergebnis, das im Vorjahr bedingt durch außerordentliche
Effekte noch ca. 1,6 Mio. € höher ausgefallen war. Der verbleibende Teil des Anstiegs ist
auf die gemeinwirtschaftlichen Verpflichtungen gemäß dem öffentlichen Dienstleistungs-
auftrag zurückzuführen. Hier zeigen sich einerseits die durch Leistungsübernahmen und -
ausweitungen verursachten Aufwandssteigerungen und andererseits die erstmals ganzjäh-
rige Auswirkung der Corona-Pandemie auf die Fahrgastnachfrage. Für den coronabeding-
ten Anstieg des Jahresfehlbetrages stehen den Gesellschaftern Ausgleichszahlungen aus
dem ÖPNV-Rettungsschirm von Bund und Land NRW zur Verfügung.
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4. Prognosebericht

Die Ergebnisentwicklung wird auch im Jahr 2022 wesentlich durch die Auswirkungen ex-
terner Rahmenbedingungen bestimmt.

Die Corona-Pandemie wird sich auch in den kommenden Jahren noch, wenn auch mit ab-
nehmender Intensität, auf die Fahrgastnachfrage auswirken. Fahrgäste, die durch Home-
office sowie Kontakt- und Zugangsbeschränkungen verloren gegangen sind, müssen in den
nächsten Jahren durch kundenorientierte und zunehmend digitale Angebote zurückgewon-
nen werden. Positive Impulse auf die Erlössituation sind in diesem Zusammenhang aus
den umgesetzten und noch anstehenden Leistungsausweitungen zu erwarten.

In der Mittelfristplanung wird davon ausgegangen, dass sich die Fahrgastzahlen schritt-
weise bis zum Jahr 2025 wieder deutlich erhöhen und bei den Umsatzerlösen wieder das
Vor-Pandemie-Niveau zzgl. der positiven Effekte aus den Leistungsausweitungen erreicht
wird. Im Jahr 2022 wird sich jedoch bezogen auf die Umsatzerlöse ein Sondereffekt im
Zuge der bundesweiten Aktion zum „9-EUR-Ticket“ ergeben. In den Monaten Juni, Juli und
August 2022 werden alle Bürger die Möglichkeit erhalten, für 9 EUR pro Monat den ÖPNV
bundesweit nutzen zu können. Das Angebot leistet einen guten Beitrag zur Rückgewinnung
von Fahrgästen. Da es sich aber auch an Bestandskunden richtet, wird es kurzfristig zu
massiven Fahrgeldausfällen insbesondere bei Abonnenten führen. Daher wird für das Jahr
2022 mit einem deutlichen Absinken der Umsatzerlöse gerechnet.

Auf der Aufwandsseite wirkt sich der Krieg in der Ukraine insbesondere auf die Energie-
kosten aus, die sich in stark steigenden Diesel- und Stromkosten in den Ergebnissen nie-
derschlagen werden. Hinzu kommen die Belastungen aus der zum 01.01.2021 eingeführ-
ten CO2-Steuer, die sich in den kommenden Jahren schrittweise erhöhen.

Die mit der Energiekostensteigerung im Zusammenhang stehenden Inflationstendenzen
könnten sich mittelfristig im Rahmen von Tarifverhandlungen auch steigernd auf die Ent-
gelttarife auswirken. Darüber hinaus besteht am Arbeitsmarkt zunehmend ein Mangel an
qualifizierten Arbeitskräften. Dies wird in Kombination voraussichtlich zu deutlich höheren
Personalaufwendungen führen.

Der Zins- und Abschreibungsaufwand wird sich bedingt durch die anstehenden Investitio-
nen in Fahrzeuge mit alternativen Antrieben und in die dafür erforderliche Betriebshof- und
Ladeinfrastruktur überdurchschnittlich erhöhen.

Gemäß der mittelfristigen Wirtschafts- und Finanzplanung wird sich der jährliche Zuschuss-
bedarf für die gemeinwirtschaftlichen Verpflichtungen aus dem öffentlichen Dienstleis-
tungsauftrag bis zum Jahr 2026 auf ca. 22 Mio. EUR erhöhen. Nach den Regelungen des
öffentlichen Dienstleistungsauftrages kann dieser erhöhte Zuschussbedarf durch Aus-
gleichszahlungen der Gesellschafter gedeckt werden. Auf diesem Wege ist auch eine hin-
reichende Liquidität sichergestellt.

Für das Jahr 2022 ist außerordentlich von einem deutlich höheren Zuschussbedarf auszu-
gehen, insbesondere aufgrund der Fahrgeldausfälle im Zusammenhang mit dem 9-EUR-
Ticket und durch die im Zuge des Ukraine-Krieges stark gestiegenen Energiekosten. Zu-
mindest für die Fahrgeldausfälle können die Gesellschafter ihrerseits wiederum auf die Mit-
tel des Bundes und des Landes NRW aus dem ÖPNV-Rettungsschirm 2022 zurückgreifen.
Allerdings findet diese Kompensation außerhalb des Unternehmensergebnisses im Rahmen
des Defizitausgleichs statt, so dass von einer deutlichen Erhöhung des Jahresfehlbetrages
im Jahr 2022 ausgegangen werden muss.
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Im Geschäftsjahr 2022 wird die wupsi GmbH bzw. der Konzern durch die Vereinnahmung
von RWE-Dividenden erneut ein positives Finanzergebnis erzielen. Dies wird sich gleicher-
maßen auf das Jahresergebnis 2022 sowie auf die daraus vorzunehmende Gewinnaus-
schüttung an die Gesellschafter auswirken.

5. Chancen und Risiken der künftigen Entwicklung

Um künftige Entwicklungen und Risiken, die den Fortbestand der Konzerngesellschaften
gefährden könnten, frühzeitig erkennen, analysieren und bewerten zu können, wurde ein
Risikomanagementsystem im Konzern implementiert, welches über ein konzerneinheitli-
ches Risikohandbuch gesteuert wird. Es dient als Leitfaden für alle wesentlichen Aufgaben
und stellt die dauerhafte, personenunabhängige Funktionsfähigkeit der getroffenen Maß-
nahmen sicher. Die Steuerung und Kontrolle des Risikomanagementprozesses erfolgt
durch das Controlling der wupsi GmbH.

Auf der Erlösseite besteht ein wesentliches Risiko durch die mittel- und langfristigen Folgen
der Corona-Pandemie. In welchem Zeitraum und in welchem Maße verloren gegangene
Kunden wieder zurückgewonnen werden können, kann abschließend noch nicht einge-
schätzt werden.

Gemäß den Regelungen der Betrauungsvereinbarung wird der coronabedingte Einnahmen-
ausfall durch höhere Ausgleichszahlungen der Gesellschafter an die wupsi GmbH kompen-
siert. Sofern ein möglicher anhaltender Einnahmenausfall seitens der Gesellschafter nicht
dauerhaft durch einen Rettungsschirm für den ÖPNV gedeckt werden kann, besteht grund-
sätzlich das Risiko, dass vor dem Hintergrund einer erhöhten Kostenbelastung Abbestel-
lungen von ÖPNV-Leistungen vorgenommen werden könnten. Entsprechende Planungen
sind jedoch nicht bekannt. Vielmehr wird davon ausgegangen, dass der ÖPNV im Rahmen
der Umsetzung der Mobilitätskonzepte der Stadt Leverkusen und des Rheinisch-Bergischen
Kreises aus klimapolitischen Gründen auch künftig einen hohen Stellenwert behält. Somit
bestehen keine Hinweise auf eine Bestandsgefährdung des Konzerns und auch eine nach-
haltige Beeinträchtigung der wirtschaftlichen Entwicklung ist als nicht überwiegend wahr-
scheinlich zu betrachten.

Daneben besteht auf der Erlösseite das Risiko des demographischen Wandels weiter fort,
insbesondere in Form von rückläufigen Schülerzahlen. Diese Kundengruppe führt etwa die
Hälfte der Fahrten im Liniennetz der wupsi GmbH durch. Dauerhafte Nachfragerückgänge
in diesem Bereich wirken sich damit perspektivisch negativ auf die Erlössituation im Linien-
verkehr aus. Allerdings hat sich im Verlauf der Pandemie insbesondere der Schülerverkehr
in der Verkaufsstatistik als vergleichsweise stabile Größe erwiesen.

Chancen für eine positive Entwicklung der Branche liegen in der klimapolitischen Diskus-
sion. Der Ausbau des ÖPNV ist spätestens seit der Bundestagswahl im Herbst 2021 wieder
verstärkt in den gesellschaftlichen Fokus geraten, um die klimapolitischen Ziele im Ver-
kehrssektor dauerhaft zu erreichen. In diesem Zuge sollen vermehrt neue Kundengruppen
für den ÖPNV als umweltfreundlichem Mobilitätsanbieter gewonnen werden. Die Basis für
die entsprechende Neukundengewinnung hat der Konzern insbesondere durch die Leis-
tungsausweitungen im Busverkehr und die Positionierung als multimodaler Mobilitätsan-
bieter geschaffen. Dank des Erhalts der Fördermittel des Bundes im Rahmen der „Modell-
projekte zur Stärkung des ÖPNV“ können hier zudem in den nächsten Jahren weiterge-
hende Verbesserungen umgesetzt werden.
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Im Rahmen der Vergleichsvereinbarung zur VRS-Einnahmenaufteilung wurde im Jahr 2018
eine neue Verkehrserhebung durchgeführt, deren erste Ergebnisse zwischenzeitlich vorlie-
gen. Wie erwartet zeigen sich für den Einnahmenanspruch der wupsi GmbH im Jahr 2018
leichte Rückgänge, die durch in Vorjahren gebildete Rückstellungen gedeckt werden kön-
nen. Für die Folgejahre liegen noch keine Ergebnisse vor. Aufgrund vertrieblicher Verän-
derungen durch neue Tickets, für die bislang noch keine Einnahmenaufteilungsregelung
beschlossen wurde, ist hier aber mit größeren Veränderungen der endgültigen Einnahmen-
ansprüche gegenüber den bisherigen monatlichen Abschlagszahlungen zu rechnen. Für da-
mit verbundene mögliche Rückzahlungsverpflichtungen wurde Risikovorsorge durch Bil-
dung von entsprechenden Rückstellungen betrieben.

Auf Basis des im Jahr 2020 nach einem längeren Vergaberechtsstreit umgesetzten öffent-
lichen Dienstleistungsauftrages hat die wupsi GmbH auch die Liniengenehmigungen für
den Zeitraum bis Dezember 2026 beantragt. Die Erteilung der Genehmigungen durch die
Bezirksregierung hat sich durch das parallel geführte Klageverfahren eines anderen priva-
ten Verkehrsunternehmens jedoch verzögert. Dieses Unternehmen hatte eigenwirtschaft-
liche Konkurrenzanträge auf die wupsi-Linien gestellt und gegen den darauf erteilten Ab-
lehnungsbescheid der Bezirksregierung vor dem Verwaltungsgericht geklagt. Die Klage
wurde im August 2020 ohne die Möglichkeit der Berufung abgewiesen, jedoch hat das
private Verkehrsunternehmen einen Antrag auf Berufungszulassung beim OVG NRW ein-
gereicht, über den noch nicht entschieden ist. Sollte die Berufung zugelassen werden und
das OVG NRW anschließend abweichend zur Vorinstanz im Sinne des privaten Verkehrsun-
ternehmens entscheiden, müsste diesem die eigenwirtschaftliche Genehmigung vorrangig
erteilt werden und die Geschäftsgrundlage der wupsi GmbH bzw. des Konzerns würde ent-
fallen. Dies erscheint jedoch nach Einschätzung der die wupsi GmbH und die Gesellschafter
beratenden Juristen nicht zuletzt aufgrund des eindeutigen erstinstanzlichen Urteils als
sehr unwahrscheinlich. Zunächst erbringt die wupsi GmbH die Verkehrsleistungen weiter-
hin auf Basis einstweiliger Erlaubnisse, die aktuell bis Dezember 2022 befristet sind.

Im betrieblich-technischen Bereich stehen alle Verkehrsunternehmen vor großen Heraus-
forderungen im Hinblick auf die Einhaltung von Schadstoffgrenzwerten und weiteren ge-
setzlichen Vorgaben. Von besonderer Relevanz ist hier die Clean-Vehicles-Richtlinie der EU,
die durch das Gesetz über die Beschaffung sauberer Straßenfahrzeuge in nationales Recht
umgesetzt wurde. Danach müssen Verkehrsunternehmen bei der Neubeschaffung von Bus-
sen gewisse Quoten für die Beschaffung von „sauberen“ bzw. „emissionsfreien“ Fahrzeugen
im Sinne des Gesetzes einhalten. Aus den gesetzlichen Vorgaben resultiert zumindest an-
teilig eine Verpflichtung zum Kauf von Bussen, die mit Wasserstoff oder Strom angetrieben
werden. Anschaffung und Betrieb solcher Fahrzeuge sind aktuell mit deutlich höheren Kos-
ten verbunden als bei Dieselbussen, und auch die technischen Anforderungen an Betriebs-
höfe und Werkstätten müssen teilweise noch geschaffen werden. Zur Umsetzung der er-
forderlichen Maßnahmen können Fördermittel akquiriert werden, um die Mehrkosten zu-
mindest anteilig zu refinanzieren. Bei der wupsi GmbH befinden sich die ersten zehn bat-
terie-elektrischen Busse seit dem zweiten Quartal des Jahres 2022 im Einsatz, Förderan-
träge für weitere Fahrzeuge und zusätzliche Infrastruktur wurden gestellt.

Das Jahresergebnis der wupsi GmbH und des Konzerns wird auch durch die Entwicklung
des Finanzergebnisses beeinflusst. Die RWE AG leistet für das Geschäftsjahr 2021 eine
leicht erhöhte Dividende, die das Finanzergebnis 2022 der wupsi GmbH und des Konzerns
positiv beeinflussen wird. Für die Zukunft wird von einer Stabilisierung dieser Dividenden-
erträge ausgegangen.
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Auch die Kursentwicklung der RWE-Aktie kann die Entwicklung der Vermögens- und Er-
tragslage des Konzerns beeinflussen. Zum 31.12.2021 waren die Aktien wie schon im Vor-
jahr vollständig in Höhe der Anschaffungskosten bilanziert, so dass keine Veränderung der
Wertansätze vorzunehmen war. Bei einem sinkenden Aktienkurs könnten jedoch künftig
wieder Abschreibungen auf die Bilanzwerte erforderlich sein.

Durch die Vereinbarungen mit den Gesellschaftern ist sichergestellt, dass sich die in Zu-
sammenhang mit den RWE-Aktien zu verzeichnenden Effekte im Finanzergebnis nicht zu-
gunsten oder zulasten des Verkehrsgeschäftes auswirken.

Die Herausforderungen für den Konzern liegen weiterhin im Wesentlichen in der Bewälti-
gung der Folgen der Corona-Pandemie, in der Planung und Umsetzung neuer Mobilitätsan-
gebote gemeinsam mit den Gebietskörperschaften sowie in der Implementierung umwelt-
schonender Antriebskonzepte. Die Geschäftsführung sieht den Konzern für diese Aufgaben
gut gerüstet, nicht zuletzt aufgrund der nachhaltig soliden wirtschaftlichen Strukturen, der
abschließend geregelten Beauftragung durch die Gesellschafter bis Ende 2026 und dem
Erhalt des Förderbescheides im Rahmen der „Modellprojekte zur Stärkung des ÖPNV“.

Leverkusen, 31. Mai 2022

wupsi GmbH

Marc Kretkowski
Geschäftsführer




